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Wal Ausgabe 


Dentſchlaud. 

Berlin, 7. Jull. Ueber den von einem Po⸗ 
liziſten 3 verübten grauenvolle Raub⸗ 
mord an dem Kaufmann Noſowzew enthält die 
„Peters burger Zeitung“ folgende intereſſante De⸗ 
ails: ' | 
y Sonntag, kurz nach 6 Uhr Morgens, bewegte 
ich vor dem Hauſe Nr. 3/8 auf der Sängergaſſe 
der Petersburger Stitt eine jugendliche Figur in 
Boligeiuniform unruhig auf und ab. Der junge 
Mann mochte 20 — 23 Jahre zählen. Es war der 
Revleraufſeher Iwan Iwanow, der Sohn eines nach 
dem Norden verbannten politiſchen Verbrechers. 
Iwanom hatte ſeine Humantora im Gymnaſium zu 
Archangel abſolvirt, war hierher gekommen, ‚Hatte, im 
Dienſt der Polizei eine Anſtellung gefunden und ſich 
als tüchtiger, anſtelliger, iutelligenter Beamter be- 
währt. . war Bräutigam. Ein böſer Zu- 
fall heut dem jungen Mann eine nicht unbeträcht⸗ 
liche Summe in die Hände geſpielt, und zwar zu 

bmmen Stunde: das Geld war verſchleu⸗ 
Die Perſpektive, die ihm nun bevor ⸗ 

5 or eine gräßliche: nur ein raſcher, waghal- 
iſcchluß konnte ihn — wenigſtens für den 
A, zen ac — retten. Dieſen Entſchluß hatte er 
und um ihn auszuführen, ſtand er da und 
den Jemand zu erwarten. Dieſer Jemand er⸗ 
dt war eine Köchin, die ſich mit Tagesan⸗ 
aufgemacht hatte, um den Frühgottesdienſt zu 
bel ten. Iwanow hörte fie kommen und verbarg 
fh aer einer Thür. Die Köchin eilte an ihm 
vor e zz hatte ihn nicht geſehen. Nun ſchlich ſich 
Ivana vorſichtig auf den Hof. Der Hofhund 
Ihr nicht an; der Hausknecht war in ein Gaſt⸗ 
U 6 acgangen, um dort Thee zu trinken. N Er kn 

. eee edc ier 

Wohnung, öffnete dem Klopfenden die Thür und 
‚rang ſofort zurück, als ſie Iwanow, erblickte. 
ih ſchloß die Thür hinter ſich zu. Darauf 
2 ‚us der Bruſt jeines Ueberrockes eines jener 
ſcharfen Inſtrumente — einem Hammer 


Det 
Frei ten 


dich wie ihn die Maurer zum Behauen der Zie- 
Dog 


ieine hauen —, warf ſich plötzlich auf die ah⸗ 
mungeloje Magd und führte mit ſicherer Hand einen 
kräftigen Hieb nach ihrem Kopfe, darauf einen zwei 
ten, einen dritten . .. Die Magd ſtürzte nun 
Jetzt ſchlich der Mörder in's nächſte Zimmer. Dort 
lag im Bett ein 7 Jlähriger Greis, ein reicher Kauf⸗ 
mann, Namens Iwan Noſowzew, der Beſitzer des Hauſes. 
Neben jenem Zimmer, nur durch eine dünne Wand 
getrennt, lag deſſen Schweſter, eine vom Schlage 
gerübete Greiſtn. Iwanow erſchlug den Greis und 
0 Die Uhr mochte 
fieben geſchlagen haben. Plötzlich wird ee im 


! Zimmer hell: der Haus knecht hatte die Feuſterladen 
(der d nne 


Iwanow floh. Sei es nun auf 
ver Flucht, ſei es im Kampf — ein Stück von 
jeiner jübernen Degenquaſte war abgeriſſen und im 
Zimmer geblieben. Als die Köchin nach Haufe ge⸗ 


kommen war, fand ſie einen gräßlichen Anblick vor: 


ipr alter Herr, bereits eine Leiche, ſchwamm in ſei⸗ 
nem Blute z er hatte drei Wunden am Kopfe und 
eine in der Herzgrube; die Magv lag beſinnungs 
los und röchelnd am Boden. Die Greiſin hatte 
nichts gehört. Es wurde Lärm geſchlagen. Iwa⸗ 
now, der nur Zeit gehabt hatte, eine unbedeutende 
Summe Geldes, ca. 45 Rubel, zu rauben, ging 
ruhig zu feiner Braut und trank dort ganz harm ⸗ 
los ſeinen Kaffee. Man holte ihn, um dem Mör⸗ 
der auf die Spur kommen zu helfen. Iwanow 
dalf. Er hätte vielle cht noch heute geholfen, wenn 
ein Agent der Geheimpolizei nicht auf allerhand 
Bermuthungen gekommen ‚wäre. Er forſchte nach: 
der Haus necht hatte Jwanow am Morgen ge⸗ 
ſehen; das aufgefundene Quaſtenſtück fehlte an 
Iwanow's Degen Um 6 Uhr Abends wurde der 
Mörder dingfeſt gemacht und zum Unterſuchungs⸗ 
nichter gebracht. Er ift, ſeiner That geſtändig. 

— Das Zentral⸗Komitee der Hygiene Ausſtel⸗ 


| lung hielt heute Mittag 1 Uhr im Heinen Bürger⸗ 


ſaale des Rathhauſes eint außerordentlich wichtige 
bung ab. Es handelte ſich um die definitive Be⸗ 
aß faſſung über die Zukunft des ganzen Unter- 
nehmens, In der Sitzung, welche bis 25/ Uhr 
wurde beſchloſſen, die Ausſtellung ohne we⸗ 
ſentliche Modifikationen auf dem bisherigen Platze 
in einem aus Glas und Eiſen zu erbauenden Ge 
bäude unterzubringen. 
nächſten Frühjahr eröffnet werden. 


5 Jahren, Pe⸗ 
ai nin, die Stubenmagd der Inſaſſen j ner 


Juli 1882. 


Staatsminiſter a. D. Hobrecht, konnte noch die 
Mittheilung machen, daß nach einem ſoeben einge ⸗ 
gangenen offiziellen Telegramm der Katſer für die 
Ausſtellung 100,000 Mark als Bedürfniß⸗Zuſchuß 
bewilligt habe. 8 

— Zum Brande des Arcadia-Theaters in 


Peters burg telegraphirt man der „N. Fr. Pr.“ aus 


Petersburg: Es ſtellt ſich immer klarer heraus, 
daß der Brand des Arcadia Theaters durch eint 
Brandlegung erfolgte. Es iſt diesbezüglich eine 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet und ein von den 
Beſitzern des Etabliſſements kürzlich aus dem Dienſte 
entlaſſener Beamter verhaftet worden. Zeugen hör- 
ten denſelben jagen: „Man wird ihnen einheizen 
müſſen!“ Der Verhaftete ſoll kürzlich ein anderes 
Theater gepachtet und mag vielleicht die geheime 
Abſicht gehabt haben, durch den Brand des Ar- 
cadia Theaters die plößzlich brodlos gewordene 
Truppe zu feinem Theater hinüberzuziehen. Der 
Brand ſoll gleichzeitig auf zwei Stellen ausge- 
brochen ſein. 

— Aus Petersburg wird geſchrieben: Der 
Taufakt des jüngft geborenen Kindes des Zaren, 
das den Namen Olga erhält, wird am kommenden 
Dienſtag, den 11., hier in Petersburg ſtattfinden. 
Die däniſchen Großeltern des Kindes werden zu der 
Feſtlichkeit hier erwartet. Der finniſche Adel be⸗ 
reitet für dieſen Anlaß eine große Demonſtration 
zu Gunſten des Kaiſerhauſes vor und hat den Adel 
anderer Provinzen des Kalſerreiches, beſonders den 
baltiſchen und polniſchen Adel, aufgefordert, ſich die⸗ 
ſer Demonſtration anzuſchlleßen. 

— In einem der „Times“ aus Paris unterm 
5. d. zugehenden Berichte wird der Thätigkeit des 


Fürſten Bismarck in der egppliſchen Frage in Rber. 
et de 


amd. nwarlmmender Malie went 
— 
1.7: 


ken, wenn das Einvernehmen zwiſchen den Mächten 
ſo ſchnell erzielt worden iſt, daß die Türkel ſollrt 


iſt und ſich zu einem Wechſel ihrer bisherigen Hal ⸗ 


tung gezwungen fleht. Sobald Fürſt Bismarck ſah, 
daß England zur Wahrung ſelner Würde mit aller 
Entſchiedenheit entſchloſſen ſei, bekannte er ſich ſo⸗ 
fort, ohne falſchen Stolz eines Menſchen, der unter 
allen Verhältniſſen Recht behalten will, zu der 
energiſchen Pollttt Englands. Diejenigen, welche 
ihn als einen Gegner Englands hinſtellen, begehen 
eln ſtarkes Mißverſtändniß. Sicherlich verſuchte der 
Fürſt eine Politik des Friedens; das war feine 
Pflicht und ſeine unabhängige Stellung war eine 
Bürgſchaft für den Etfolg. Aber er zeigte der 
Türkei ſehr ſchnell, daß Deutſchlend in keiner Welſe 
beabſichtige, die höheren Intereſſen Europas den 
Intereſſen der Pforte zu opfern. Wenn alſo die 
Türkei heute ſich nachgiebiger zeigt, jo iſt das aus⸗ 
ſchließlich neben der entſchloſſenen Haltung Groß⸗ 
britanniens der Zustimmung Bismarcks zu derſelben 


zu danken. 

f Ausland. N 

Paris, 6. Jull. Frankreich bekommt feine 
Trommler wieder! Ein Erlaß des Kriegsmi⸗ 
niſters verfügt die Wiedereinführung dieſer Einrich- 
tung, die ſein Vorgänger, General Farre, abge- 
ſchafft hatte. Der Erlaß, den Kriegsminiſter Billot 
an die kommandirenden Generale gerichtet hat, 
lautet: 

Die Mitglieder des Oberkriegsraths und die 
Präſidenten der verſchledenen Armeckomitees haben 
in einer am 28. Juni unter dem Borfig des Kriegs⸗ 
miniſters abgehaltenen Berathung über den Dienſt 
der Armeen im Nolde einſtimmig das Gutachten ab- 
gegeben, daß es en Platze ſel, die Trommeln in 
den Truppen zu Juß wieder berzuſtellen. Auf un⸗ 
ſere nat onalen Ueberlieferungen und auf das Be⸗ 
vauern geſtützt, welches die Abſchaffung der Tlom⸗ 
meln in der Armee und im Lande hervorgeiufen 
hat, durch das Intereſſe des Dienftes in Friedens 
wie in Ktiegezeuen gerechtfertigt, ſchien mir dieſes 
Gutachten, deſſen hohe Bedeutung übrigens auch 
durch das Beiſpiel der fremden Armeen dargethan iſt, 
Berücksichtigung zu verdienen. Ich habe alſo ver- 
fügt, daß die Beſtimmungen des Rundſchreibens 


vom 3. Juni 1880 aufgehoben und daß die Trom⸗ 


meln nach Maßgabe des Geſetzes vom 13. März 
1875 über die Bildung der Kadres und der Be⸗ 
Hände der aktiven Armee und der Landwehr ſofort 
wieder eingeführt werden. Anbei erhalten Sie 
nähere Weisungen 1. die Ausführung dieſes Er- 


Paris, 7. 


Die Aue ſtellung ſoll im laſſes 
Der Vorſitzende, $ 


. (B. T.) Der geſtrige Kol⸗ 


Der Energie des Relchskanzlers If es zu van- 


lektipſchritt der Mächte bei der Pforte hatte zunächſt 
den Erfolg, daß die Pforte nicht abgelehnt hat, in 
Egypten zu interveniren. Mehr wurde von den 
kühl Denkenden für's Erſte auch nicht erwartet. Wie 
ich erfahre, konnte der öſterreichiſch-ungariſche Bot- 
ſchafter in Konſtantinopel, Baron Calice, der wäh⸗ 
rend der Tagung der Konferenz den freundlichen 
Vermittler zwiſchen Letzterer und dem Sultan machte, 
heute feinen Kollegen die Mitthellung machen, daß 
die hohe Pforte verſuchsweiſe ihre Bedingungen zu 
formuliren beginne, auf Grund deren fie, gensigt 
wäre, die Intervention vorzunehmen. Obgleich dieſe 
Bedingungen ſtark von denjenigen Lord Dufferins 
abweichen und zur Stunde noch rein privater Natur 
find, werden dleſelben doch von den Konferenzmit 
gliedern eifrigſt in Erwägung gezogen, ſo daß, wit 
ich bereits gemeldet, die erhoffte Verſtändigung mit 
der Türkei noch immer wahrſcheinlich if. 

Marſeille, 6. Jull. Unter den 355 mit dem 
Dampfer „Sarthe“ heute eingetroffenen Arabern be- 
fand ſich ein gewiſſer Huſſein Ben Haſſan aus Tu⸗ 
nis, welcher nach dort zurücklehren wollte, aber hier⸗ 
hergebracht und der Behörde überliefert wurde, weil 
er auf der Fahrt den Kapitän inſultirt und mit dem 
Tode (ohe hatte und andere Araber aufzuwiegeln 
verſuchte, o deß er gefeſſelt werden mußte. Das 
Gerücht bezeichnet Huſſein als einen Agenten 
Arabi Paſchas, der „beauftragt ſei, nach Tunis 
zu gehen und dort gegen die Franzoſen aufzu⸗ 
wiegeln. 

Petersburg, 5. Juli. Anläßlich der letzten 
Judenveifolgungen in Dfny, Kreis Balta, meint 
der „Woschod“ in ſeiner Wochenchronik, daß durch 
das Zirkular des Grafen Tolſtot vom 9.21. Juni 

betreffenden Behörden wohl jeder Zweifel ge⸗ 
wie ſie ſich der Judenfrage geatnüber 
verhalten haben, glaubt aber, es ſei nothwendig, 
von Hauſe aus ſowohl den lokalen Behörden wie 
auch der Bevölkerung das Vorurtheil zu nehmen, 
die Regierung mache einen Unterſchied zwiſchen Ju⸗ 
den und den übrigen Staatsbürgern. 
ö „Jür dieſes Vorurthell“, ſchreibt das genannte 
Blatt, „wurde im verfloſſenen Jahre der Boden 
vortrefflich durch verſchiedene Kommijfionen und Ko⸗ 
mitce's vorbereitet, die zum Erſtaunen aller Welt 
aus irgend einem Grunde einberufen wurden, nicht 
um Gericht über Diejenigen zu halten, welche das 
Verbrechen verübt, ſondern über Ditjenigen, welche 
durch das Verbrechen gelitten halten. Dieſes Vor- 
urtheil fand beſonders tief ſeinen Ausdruck in den 
die Rechte der Juden einſchränkenden interimiſtiſchen 
Beſtimmungen. Dieſes Vorurtheil muß mit der 
Wurzel ausgerottet werden. Dieſes läßt ſich aber 
nicht durch einen Federſtrich, nicht durch die Erklä⸗ 
rung allein thun, Vergewaltigung: der Juden je. 
ein Verbrechen, das von dem Geſetz nicht geduldet 
werden lönne. Wenn, wie ein ruſſiſches Sprüch⸗ 
wort lautet, das, was mit der Feder gejchriehen iſt, 
nicht mit der Axt vernichtet werden kann, ſo läßt 
ſich noch ſchwerer das mit der Feder ver löſchen, 
was mit der Axt eingehauen if. Was aber im 
Verlauf von 14 Monaten mit der Axt moraliſch 
und phyſiſch angerichtet iſt, das beweiſen die Ge⸗ 
richteverhandlungen, die gegenwärtig in Balta gegen 
die Helden der Judenverfolgungen ſtatifinden. Ce 
erſcheint daher nothwendig geboten, nicht nur die 
negative Seite der Sache darzulegen, die darin be⸗ 
ſteht, daß Vergewaltigungen verboten und die be⸗ 
treffenden offiziellen Perſonen für dieſelben verant⸗ 
wortlich gemacht werden, ſondern auch durch eine 
poſttive That ſeitens der Retzterung das Gebotene 
zum vollen Bewußtſein zu bringen. Es ſind daher 
nicht nur die „interimiſnſchen Beſtimmungen“, die 
dieſes Bewußtsein trüben lonnten, ſofort aufzuheben, 
ſondern auch ſeitens der Regierung Beſtimmungen 
zu veröffentlichen, durch welche die Rechte der Zu- 
den weſentlich erweitert werden. Es ſind nicht nur 
die Kommunen, in deren Mitte Juden Verfolgungen 
ſtattfinden, in ſtrengſter Weiſe verantwortlich zu 
machen, ſondern auch in der einen oder anderen 
Form den Geſchädigten Unterſtützungen ſeitens der 
Krone zulommen zu laſſen. Auf dieſe Weiſe kann 
am beſten auf Herz und Gemüth des Volkes ein⸗ 
gewirkt und damit auch deutlich öffentlich bekundet 
werden, daß die Regierung die Juden Verfolgungen 
als ein öffentliches Uebel betrachtet und die Juden 
als gleich berechtigt mit allen übrigen ruſſiſchen Un- 
terthanen auſteht.“ 

Petersburg, 7. Juli. 
dieſe Nachricht, dem großen Publikum Mittags durch 


JInſetate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12— 1 Uhr 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


drängt heute hier alles Andere in den Hintergrund, 
am deullichſten zeigend, wie populär der weiße Gene- 
ral geweſen. Alle Klaſſen fühlen die Größe des 
Verluſtes, den Rußland und biſonders die Armee 
durch den Tod des jüngſten und tapferſten Führers 
erlitten. Genaue Details des plötzlichen Todes feh⸗ 
len noch. Es verlautet aber, der General habe 
ſeiner einſt eiſernen, durch eine Verwundung im letz⸗ 
ten Feldzuge erſchütterten Geſundheit im Laufe des 
letzten Jahres zuviel zugemuthet, ſchnell vorüber⸗ 
gehende Krankheitsanfälle (Nachwehen der Verwun⸗ 
dung am Grünen Berge vor Plewna durch ein 
Granatſtück an dem Schulterblatt und eine matte 
Gewehrkugel) unbeachtet laſſend. Speziell ſchädlich 
dürfte auch der jüngſt mit einem Koſaken⸗Regiment 
zurückgelegte Parforciritt von 80 Werft (11½ 
Meilen) in einem Tage gewirkt haben. Die Ueber- 
führung der Leiche und die Beiſetzung auf ſeinem 
nahe bei Moskau gelegenen Gut dürfte unter allge- 
meinſter Betheiligung eine der großartigſten werden, 
die Rußland geſehen! Skobelew war noch nicht 
ouf ſeinem Gut Spaßkij im Gouvernement Riäfen 
geweſen, wollte vielmehr erſt dorthin reiſen und blieb 
noch in Mos kau, um die dortige Aue ſtellung zu be⸗ 
ſichtigen. Geſtern war er auch den ganzen Tag 
in derſelben und fühlte ſich vollkommen wohl, auch 
Abends im Hotel fühlte er noch Feinerlei Beſchwerden. 
Seine Schweſter, Fürſtin Bieloſſelski, iſt heute Abend 
von Petersburg nach Moskau abgerciſt, ebenſo ver⸗ 
ſchiedene Offiziere ſeines Stabes. Geſtern noch er⸗ 
hielt hier ein alter Waffengefährte aus Turkeſtan, 
Oberſt Grodnikow, einen humorvollen Brief von 
Skobelew. Angeſichto des Todes ſchweigt aller Hader; 
auch ſeine Gegner räumen die hohen militäriſchen 
Eigenſchaften ein und zollen den Verdienſten des 
Eniſchlafenen die vollſte Anerkennung. (B. T.) 
—ää —— — 
Provinzielles. 

Stettin, 8. Jull. Wir berichteten kürzlich 
von dem im Hödendorfer Walde vollzogenen Selbſt⸗ 
mord eines jungen, unbeſcholtenen, in feinem Wir- 
kungekeiſe geachteten Kaufmanns, Herrn R., und 
bemerkten, daß die Urſache, die den ehrenwerthen 
jungen Mann in den Tod getrieben habe, bie her 
unbekannt ſei. Dazu erhalten wir heute die Mit- 
theilung, daß als ſolche wahrſcheinlich der Umſtand 
anzuſehen iſt, daß Herr R. bei Ankunft eines en g⸗ 
liſchen Steamers eine Partie von 30 Tonnen Mat⸗ 
jes a 90 M. mit einer Partie, von der die Tonne 
nur 40 M. koſtete, verwechſelte und die theurt 
Partie im Werthe von 2700 M. für 1200 M. 
verkaufte. Da ſomit dem von Herrn R. vertretenen 
Hauſe ein Schaden von 1500 M. erwuchs, ſollte 
R. dieſen erſetzen und zog er, nicht im Stande, die 
Summe zu bezahlen, vor, ſich dieſer Verpflichtung 
duch den Tod zu entziehen. — Wir geben die 
Nachricht jo wieder, wie ſie uns geworden, ohne 
für die volle Wahrheit derſelben eluſtehen zu können. 
Es wird Sache des von dem angedeuteten Schaden 
betroffenen Hauſes ſein, ſich über die Richtigkeit vor⸗ 
ſtehender Mittheilung auszulaſſen. 


— Bei dem hohen Intereſſe, welches die 
in neuerer Zeit vielfach erörterte wiſſenſchaftliche 
Frage der Heilung der Lungenſchwindſucht in An⸗ 
ſpruch nimmt, glauben wir dem nachfolgenden Ar⸗ 
titel um fo mehr Aufnahme gewähren zu ſollen, 
als derſelbe bereits von zwei Fach blättern, zuerſt der 
„Zeitſchrift des öſterreichiſchen Apotheker-Vereins“ 
und dann der „Deutſchen Apotheker-Zeuung“ zum 
Abdruck gebracht worden iſt. Julius Kircher, ein 
Schüler Liebigs, wie er ſich nennt, ſchreibt: „Die 
tpochemachende Erfindung des deutſchen Gejund- 
heitsraths Herrn Pr. Koch hat eine von mir ſelt 
40 Jahren beobachtete Erfahrung glänzend beſtä⸗ 
tigt. Ich bet. eibe ſeit 44 Jahren eine Ultramarin⸗ 
fabtic nach eigen erfundener Methode. — Es wird 
auch bei meinem Verfahren eine Maſſe Schwefel 
verdampft und verbrannt, — daß ſich bierbel große 
Mengen ſchwefeliger Saure (80,) bilden, verſteht 
ſich von ſelbſt. Keiner meiner vielen Arbeiter wurde 
ie von Schwindſucht binweggerafft, obgleich ange⸗ 
ſteckte Perſonen ſich häufig genug als Handwerker 
meldeten. — Einige Wochen in den Dünſten der 
ſchweftligen Säure lebend, wurden die meiſten ge⸗ 
fund und wieder kräftig. Alle Krankbeiten, die von 
mikroſkopiſchen Thlerchen erzeugt werden, ja ſelbſt 
Cholera, blieben meiner Fabrik fern. Man weiß, 
daß Krätzmilben durch ſchwefelige Säuren getödtet 


„Skobelew todt!“ — werden — man weiß, daß Einathmen von ſchwe⸗ 
|Tellger Säure alle Fatarrhalifchen Beſchwerden ſehr 
j 


Ertrablätter der „Nowoja Wrewia“ kundgegeben, ſchnell kurnt, indem durch den Tod der eingedrun · 


ee, 


genen Paraſtten die durch dieſelben erzeugte Ent- 
zündung ſich verliert und nun ein Abfluß der 
Schleimflüſſigkeit erfolgt, die vorher durch Ver⸗ 
ſtopfung der Drüſen verhindert war. Das Auf- 
finden der Bakterien in der Lunge beweiſt, daß die 
Schwindſucht eine ähnliche Krankheit wie die Kräbe 
iſt, und da die Entſtehung der beiden Krankheiten 
mikroſkopiſchen Thierchen zugeſchrieben wird, und 
man längſt weiß, daß die Krätze durch Schwefel 
(reſp. durch dieſen ſich bildende ſchwefelige Sällte) 
kurtrt wird, jo iſt die analoge Entſtehungeurſache 
berechtigt, einen Schluß auf die Heilung der beiden 
Krankheiten durch daſſelbe Mittel zu ziehen. Man 
bringe Lungenkrank⸗ in Räume, worin ſtündlich 
kleine Quankitäten Schwefel (etwa 1 — 2 Drachmen) 
über einer Spirituslampe oder beſſer auf einem 
warnen Ofen verbrannt werden, und man wird 
bald größeten Huſtenreiz und vermehrten Auswurf 
bemerken, als eine Folge der unbehaglichen Stim⸗ 
mung der Paraſiten. Nach 8 — 12 Tagen legt ih 
dieſer Reiz, da die Bakterien allmälig abſterben und 
aufhören, einen Reiz auf die ſeröſe Flüſſigkeit, 
Gewebe der Lunge, auszuüben. Zur Nachkur bringe 
man den Patienten in Räume, die etwas aromatiſche 
Waſſerdämpfe enthalten. Möge meine Erfahrung und 
dieſes erprobte Mittel der leidenden Menſchheit zum 
Heile gereichen.“ 

— (Berjonal Veränderungen im Bezirke des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat Juni 
1882.) Der Amtsrichter Dr. von Hagenow in 
Grimmen iſt in Folge ſeiner Ernennung zum Land⸗ 
rath aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. — Zu Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren find ernannt: die Referendare Kolberg 
und Duncker. — Der Referendar v. Valentini iſt 
ausgeſchieden behufs Uebertritts in den Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Königsberg i. Pr. — Zu 
Referendaren ſind ernannt: die Rechtskandidaten 
Metzler, Hintze, Zielke, Ponath und Plüddemann. 
— Ernaunt find: der etatsmäßige Gerichtsſchreiber⸗ 
gebälfe Arudt in Cammin zum Gerichts ſchreiber bei 
dem Amtsgericht in Cörlin, der etatsmäßige Ge⸗ 
richtsſchreibergehülfe Volckmann in Greifswald zum 
Gerichts ſchreiber bel dem Amtsgericht zu Neuwarp, 
der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Hirſch in Pol⸗ 
zin zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen bei 
dem Amtsgericht zu Cammin, der diätariſche Ge⸗ 
richts ſchreibergehülfe Fiſcher in Ueckermünde zum 


etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amts. 
gericht zu Greifswald, der Gerichte vollzieher k. A. 


Schröder definitiv zum Gerichte vollzieher bei dem 
Amtsgericht zu Rügenwalde, der Gerichts diener 
Dräger zum Kaſtellan bei dem Landgericht zu Stolp, 
der Gefangenaufſeher Splettſtößer zum Gerichte diener 
bei dem Landgericht zu Stolp. — Verſetzt find: 
der Gerichtsvollzieher Kayſer in Rügenwalde an das 
Amtsgericht zu Stargard, der Gefangen -Auſſeher 
Wahrmann zu Neuſtettin an das Amtsgericht zu 
Stolp. — Angeſtellt find: der Gerichts bote und 
Exekutor z. D. Wilke aus Pyritz als Gefangen⸗ 
Aufſeher bei dem Amtsgericht zu Neuſtettin, der Ge⸗ 
richts bote und Exekutor 3. D. Köppe in Stettin als 
Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht zu Schlawe. — 
Benfionirt find: der Gerichteſchreiber Sekretär Tietz 
in Cörlin, der Gerichtsſchreiber Sekretär Köbcke in 
Treptow a. R., der Gerichtsvollzieher Lüdtke in Stolp. 
— Geſtorben ſind: der Amtsgerichtsrath Wuthe⸗ 
now in Greifswald, der Landgerichts⸗Kaſtellan Wendt 
in Stolp. 

— Bei jetziger Hauptrelſezeit, die ſich bis nach 
Beendigung ſämmtlicher Ferien ausdehnt, iſt es für 
diejenigen Reiſenden, welche die Eijenbahn benutzen, 
von Intereſſe, auf den Erlaß des königlich preußi 
ſchen Miniſters der öffentlichen Arbeiten hinzuweiſen, 
welcher an ſämmtliche königliche Eijenbahn-Diret- 
tionen in Preußen gerichtet iſt und die Placirung 
der Relſenden in den Eiſenbahn⸗Koupees betrifft. 
Die Beſtimmung dieſes Erlaſſes (vom 21. Dezem⸗ 
ber 1880) geht dahin, daß bei der Zuweiſung von 
Plätzen, unbeſchadet nothwendiger Einrichtungen im 
Intereſſe der Ordnung, Sicherheit und Oekonomie 
des Betriebes, den Wünſchen und der Bequemlich⸗ 
keit des reiſenden Publikums in entgegenkommendſter 
Weiſe Rechnung zu tragen, vor Allem auch die für 
die warme Jahreszeit angeordnete mäßige Beſetzung 
der Koupets — I. Klaſſe (in ſechs Sitzen) A Per- 
ſonen, II. Klaſſe 6 Perſonen, III. Klaſſe 8 Per⸗ 
ſonen — in Zukunft allgemein und ohne Beſchrän⸗ 
kung auf die warme Jahreszeit, jo lange hinreichen⸗ 
der Platz vorhanden, als Regel feſtzuhalten ſei. 
Dieſer Erlaß iſt wohl dem die Bahn benutzenden 
Publikum zu wenig bekannt, und auch mancher 
Schaffner mag denſelben nicht kennen oder ſchützt 
wohl Nichtkenntniß deſſelben vor, ſobald das Pu- 
blikum ſich auf denſelben bezieht. Jedes Mlßver⸗ 
ſtändniß ſchwindet ſowohl von Seiten der Reiſenden, 
als des Zugperſonals, wenn man ſich auf dieſen 
Erlaß poſitiv beziehen Tann. Um dieſes aber mög⸗ 
lich zu machen, mochte man hiermit an die könig⸗ 
lichen Eiſenbahn Direktionen die Bitte richten, in 
den ſämmtlichen Koupees Plakate anbringen zu laſſen, 
welche den Abdruck des betreffenden Erlaſſes ent- 
halten. Dieſer Wunſch iſt gewiß gerechtfertigt; 
möge man denſelben berückſichtigen und bald er⸗ 
füllen. 

— In der Zeit vom 1. bis 4. d. M. wurde 
die grüne Schanze 1, 2 Treppen hoch, belegene 
Wohnung eines Poſthalters mittelſt Nachſchlüſſel 
geöffnet und aus einem Schranke eiu ſchwarzer 
Sammet Paletot, ein rothes Cachemir⸗Kleid und ein 
ſchwarz⸗ſeidener Umhang im Geſammtwerthe von 185 
Mark geſtohlen. 

— Aus dem Hausflur 
ſtraße 20 wurde 
hende Badewanne 
ſtohlen. 

— Au den Dörfern in der Umgegend ron 
Gollnow find in letzter Zeit vielfach Viebſtähle, be⸗ 
ſonders an Vieh vorgekommen. So ſind z. B. in! 


Hanes Breite- 
einigen Tagen eine dort fle- 
Werthe n 241 Mark ge- 
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den letzlvergangenen Wochen in Baſentin und Be⸗ 
verdick Schafe geſtoblen worden, indem von den 
Dieben die Mauerfüllungen der Ställe gewaltſam 
herausgebrochen wurden. Der Verdacht lenkte fi 
auf einen Handelsmann aus Züllchow bei Stettin, 
der mit ſeinem Planwagen ſich kurz vorher in den 
betreffenden Dörfern oder deren Umgegend aufge⸗ 
balten hatte. Da derſelbe, der ſich angeblich mit 
Butterhandel beſchäftigt, ſeine Fahrten unter dem 
Vorwande, daß bei Tage die Butter durch Son⸗ 
nenhitze zu ſehr leide, immer des Nachts unternahm 
und die Dlebſtähle ebenfalls des Nachts verübt wur- 
den, ſo lenkte ſich der Verdacht umſomehr auf ihn, als 
er nach den Einbrüchen jedesmal verſchwunden war. 
Den Bemühungen des Herrn Adminiſtrators Grimm 
zu Baſentin gelang es denn auch unter Beihülfe 
des Gensdarmen Gehrke Wagen- und Fußſpuren 
ſo weit zu verfolgen, daß der Verdacht vollſtändig 
beſtätigt erſcheint. Der Wagen wies deutliche Spu- 
ren beförderter Schafe auf, auch gelang es, 2 Felle 
Baſentiner Mutterſchafe zu ermitteln. Daß bei den 
Einbrüchen und dem Fortſchaffen der Schafe meh⸗ 
rere Perſonen bethätigt waren, unterliegt keinem 
Zweifel und wird die eingeleitete Unterſuchung wohl 
das Nähere ergeben. Da auch Kälber, Kartoffeln 
u. ſ. w. in letzter Zeit geſtohlen worden ſind, ſo 
liegt der Verdacht nahe, daß auch der Wildhandel 
von den Herren Einbrechern kultivirt fein wird. 

— In der Woche vom 25. Juni bis 1. Juli 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 81 Erkran⸗ 
kungs- und 24 Todesfälle in Folge von an⸗ 
Redenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyphtherie, woran 41 Erkrankungen und 
18 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar er- 
krankten im Kreiſe Randow 16, im Kreije Demmin 
10, im Kreiſe Pyritz 6, im Kreiſe Stettin 3, im 
Kreiſe Greifenberg 2, und in den Kreiſen Anklam, 
Naugard, Saatzig und Ueckermünde je 1 Perſon. 
Demnächſt folgen Scharlach und Rötheln 
mit 27 Erkrankungen (4 Todesfällen), davon 13 
im Kreiſe Demmin, 8 im Kreiſe Pyritz, und je 3 
in den Kreiſen Saatzig und Stettin. An Darm- 
Typhus erkrankten 11 Perſonen, 4 im Kreiſe 
Uſedom-Wollin, 3 im Kreiſe Stettin, 2 im Kreiſe 
Anklam, und je 1 in den Kreiſen Greifenberg und 
Ueckermünde. An Maſern und an Kind 
bettfieber kam je ein Fall im Kreiſe Stettin 
vor. In den Kreiſen Cammin, Greifenhagen und 
Regenwalde lam kein Fall von anſteckenden Krank- 
heiten vor. 

++ Tempelburg, 6. Jull. Heute früh 3 / Uhr 
iſt die Druckerei des Buchdruckers Herrn Fritz Becker hier⸗ 
jelbft durch einen in derſelben entſtandenen Brand 
zerſtört und die Maſchine. ſo wie die Schriften und 
Geſchäftsgeräthe ſtark verbrannt und beſchädigt. Die 
Decke zwiſchen der 1. und 2. Etage des dem Herrn 
Gottlieb Wolter gehörigen, in der Luiſenſtraße bele⸗ 
genen Hauſes iſt durchgebrannt; das Feuer wunde, 
als es noch keine größeren Dimenfionen angenom- 
men, gelöſcht. Die „Colonia“, Feuer Verſichtrungs⸗ 
Geſellſchaft, hat den Schaden an den Druckerei-Ge⸗ 
rätbſchaften und die Alt Pommerſche Sat See 
Sozietät den Gebäudeſchaden zu tragen. Für den 
Druckereibeſitzer Becker iſt es recht unangenehm, da 
verſchiedene Sachen und Vorräthe an Material und 
Waaren, Papiere ꝛc., die unverſichert find, mit ver- 
brannt ſind. Die hieſige Zeitung, welche ſeit dem 
1. d. Mts. täglich mit Ausnahme des Montages 
erſcheint, wird nun wohl vorläufig, bis die Druckerei 
hergeſtellt iſt, aus bleiben. 

Konitz. Das Urtheil in dem vor dem hieſi⸗ 
gen Schwurgericht verhandelten Monſtreprozeſſe, die 
Verbrechen im biefigen Rettungshauſe betreffend, 
wurde am 5. d. Mts., Abends 6°/, Uhr, verkün 
det und lautet: Schuhmacher Mitromali 15 Jahre 
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Die Witt⸗ 
wen Mirr und Kloſe je 10 Jahre Zuchthaus und 
Ehrverluſt. Von den Knaben aus dem Rettungs⸗ 
hauſe haben erhalten: Strehlow 3 Jahre Gefäng⸗ 
niß, Holznagel und Groth je 2½ Jahre, Bollow 
und Gluga je 3 Monate, Kuhn und Grüß je 2 
Monate, Reiß, Reimann, Bohl und Collin je 4 
Wochen Gefängniß, außerdem ſind ſämmtliche Kna⸗ 
ben nach Verbüßung der ihnen auferlegten Strafen 
einer Beſſerungsanſtalt zu überweiſen. Das Dienſt⸗ 
mädchen Belz wurde freigeſprochen, wird jedoch einer 
Beſſerungsanſtalt übergeben. Die Burſchen Kat⸗ 
ſchewski und Beſuwske wurden fieilgeſprochen. Da⸗ 
mit iſt ein Prozeß, der unſere Stadt ein halbes 
Jahr in Aufregung verſetzt hat, zu Ende geführt. 


Kuunſt und Literatur. 

In der ſoeben erſchlenenen 18. Auflage des 
Zeitungs Katalogs, welchen die bekannte Annoncen- 
Expedition von Rudolf Moſſe alljährlich in über ⸗ 
ſichtlicher Form und eleganter Ausſtattung dem inſe⸗ 
rirenden Publitum gratis verabfolgt, finden wir eine 
Reihe praktiſcher Winke und auf langjährige Erfah⸗ 
rungen baſtrende Rathſchläge, welche auch wohl für 
einen großen Theil unſerer Leſer von Intereſſe ſein 
dürften. Sie lauten: 

Der Kern bezw. die Haupt Tendenz der Annonce 
muß thunlichſt kurz und bündig an der Spitze der⸗ 
ſelben in ſeparater Zeile ſtehen, jo daß alle Inter- 
eſſenten, durch das Stichwort der Annonce gefeſſelt, 
dieſelbe nicht überſehen können. 

Man empfehle nicht zu viele Gegenſtände, 
welche nicht für ein und daſſelbe Publikum beſtimmt 
ſind, in einer Annonce zuſammen, ſondern lieber ge⸗ 
trennt und füge thunlichſt die Preiſe hinzu, um den 
Bezug zu erleichtern. 

Bei Einführung eines neuen Artikels find in 
der erſten Zeit die Wiederholungen der Annoncen 
in kürzeren Zwiſchenraumen zu veranlaſſen und 
dann allmälig längere Pauſen eintreten zu laſſen. 

Der Erfolg kann nicht erzwungen weiden. 


wird, dagegen wolle man die Inſertionen nicht ein ⸗ 
ſtellen, wenn die Koſten des Inſerats ſich nicht 
gleich bezahlt machen da bei fortgeſetzten Wieder- 
holungen ein geſteigerter Abſatz ſtattfindet, ſobald 
der Artikel im Publikum erſt Eingang gefunden. 
Die Infertionsfoften werden alsdann reichlich ge- 
deckt werden und bilden dann ein wohlangelegtes 
Kapital. 

Man ſehe ferner nicht auf den ſcheinbaren 
Vortheil eines hohen Rabatts, ſondern vor Allem, 
ob der Inſertionspreis im richtigen Verhältniß zu 
der Auflage und dem Leſerkreis des Blattes ſteht. 

Außerdem finden wir in dem Katalog die ſehr 
zweckmäßige Angabe der Inſerat⸗Spalten⸗Breite der 
Zeitungen, jowie die Einwohner⸗Zahl der Orte und 


es fehlt nur noch die Angabe der politiſchen Ten ⸗ | fußarten 


denz und des Lei R 


Tauſend betragenden Zeitungen, was jedoch der 
ſchwierigen Durchführung halber ein frommer Wunſch 
bleiben dürfte. [186] 


— Zerbrochenes (Elfenbein kann wieder feſt 
zuſammen gekittet werden, wenn man guten, fein 
gepulverten, ungelöſchten Kalk mit Eiweiß an- 
feuchtet, in einen Teig verwandelt, die Bruch⸗ 
ſtelle damit überſtreicht, feſt zuſammenfügt und 
dann den Gegenſtand 24 Stunden ungeſlört lie⸗ 
gen läßt. ; 

München. (Ein drakoniſches Biergefep.) 
Auf dem bürgerlichen Bräuhauskeller iſt oberhalb der 
Schenke eine Tafel angebracht, die wie ein Damokles⸗ 
ſchwert über dem amtirenden Schenkkellner ſchwebt. 
Auf der Tafel aber ſteht geſchrieben: „Schlecht ein⸗ 
geſchenlte Krüge bittet man ſofort zurückhuſchicken.“ 
Verdlent Nachahmung. 


Landwirthſchaftliches. 
Ein wenig bekannter Rübenfeind. 


Der nachſtehende Artikel aus der Feder des 
Herrn Profeſſor Heß Hannover iſt der „Hannov. 
Land⸗ u. Forſlwirthſch. Zeitung“ entnommen: 
„Kürzlich erhielt ich eine Käferart nebſt Larve, welche 
in der Feldmark des Dorfes Wülferode in dieſem 
Jahre ſehr bedeutenden Schaden auf den Zucker⸗ 
rübenfeldern durch Abfreſſen der jungen Pflänzchen 
angerichtet hat. Namentlich ſollen die Larven un- 
gemein gefräßig ſein. Der Käfer erwies ſich als 
Silpha reticulata F. Zwei verwandte Arten 
Silpha atıata und S. opaca ſind bereits ſeit lange 
als Rübenſchädiger bekannt, dagegen wird unſere 
Art als ſolcher erſt vor drei Jahren zum erſten 
Male erwähnt. (Dr. O. Nickerl, Bericht über die 
im Jahre 1878 der Land- und Forſtwirthſchaft 
ſchädlichen Inſekten, Prag, 1879.) Auf einem 
Felde bei Tetin in Böhmen traten die Käfer ge- 
meinſam mit den anderen Silphen auf. Die Kä- 
fer, ſowie die Larven kletterten an den jungen 
Pflanzen empor und begannen an der Spitze des 
Keimblaties mit ihrem Fraß und ließen ſchließlich 
nur die kahlen Stengel übrig. Der Schaden wor 
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als die Hauptübelthäter angeſehen. Sie fanden ſich 
in den Frühſtunden zu 2 — 4 geſellig unter Erd⸗ 
ſchollen und zeigten ſich ſehr lebhaft. Man hat 
bis zer geglaubt, daß die Silphen nebſt ihren Lar⸗ 
ven vorzugsweiſe Fleiſchfreſſer find und ſich von 
Aas, Schnecken, Raupen u. f. w. ernähren und 
nur, wenn ſie in außergewöhnlicher Menge auftre- 
ten und die Fleiſchnahrung nicht ausreicht, ſich der 
Pflanzenkoſt zuwenden. Dr. Nickerl's Verſuche er- 
gaben jedoch ein ganz anderes Rejultat: Derſelbe 
verſah etwa 100 Larven der ſchädlichen Silphen⸗ 
arten abwechſelnd mit Fleiſch- und verſchiedener 
Pflanzenkoſt. Dieſelben zeigten eine beſondere Vor⸗ 
liebe für die auf den Rübenfeldern häufigſten Un- 
käuter, namentlich die Melden, Atriplex hortensis 
und patula, und Gänſefußarten, Chenopodium 
album ze. ;. dann erſt gingen ſie auf die Rübe über, 
zur Fleiſchkoſt bequemten ſie ſich erſt, wenn keine 
Pflanzen mehr vorhanden waren. Fülterungs ver⸗ 
ſuche mit dem Käfer ergaben daſſelbe Reſultat. 


Profeſſor Nördlinger führt an, daß Silpha reticu- joruät von 13 Stimmen gegen den Antrag der 


lata gern die Gerſten-, Roggen- und andere Ge⸗ 
treldehalme hinaufklettert, um die Blätter zu zer⸗ 
nagen, ohne daß ber dadurch verurſachte Schaden, 
da ſie bis jetzt nie in großer Menge auf den Ge⸗ 
treidefeldern auftraten, von irgend welcher Bedeu⸗ 
tung war. Der Käfer iſt leicht kenntlich. Die 
Geſtalt iſt elliptiſch, die Farbe durchweg ſchwarz. 
Der Kopf iſt ziemlich groß und trägt auf der Stirn 
eine ſtarke Querwulſt. Die kurzen Fühler verdicken 
ſich allmälig und find an den drei letzten Gliedern 
braun pubescent. Das große Bruſtſchild iſt faſt 
doppelt ſo lang als breit 
weit auseinanderſtehenden Grübchen verſehen und an 
den Selten geſchweift. Das Schildchen iſt ſehr 
breit, herzförmig dreieckig und dicht punltirt. Die 
Flügeldecken ſind flach, hinten gemeinſam abgerundet 
mit drei erhabenen Längsleiſten, von denen die 
äußerſte dicht hinter einer im zweiten Drittel der 
Flügeldecken jederſeits ſich befindenden Beule auf- 
hört. Die Zolſchenräume jwiſchen dieſen Leiſten 
find fein punktirt und mit unregelmäßigen Quer⸗ 
runzeln verſehen, wodurch dieſe Art von der ihr 
ähnlichen 8. atrata leicht zu unterſcheiden iſt. Die 
Larve ſieht der Larve von 8 atrata ſehr ähnlich, 
unterſcheldet ſich aber von ihr leicht dadurch, da fie 
vollkommen ſchwarz iſt, während letztere an der Un⸗ 
terfeite eine weiße Färbung zeigt. Der verhältnig- 
mäßig große Kopf trägt lange, vierglievrige Fühler, 
deren Baſalglied ſehr kurz if. Unter denſelben 
ſtehen jederſeits 6 kleine Augen, von denen zwet 
nur ſchwer zu erkennen find. 
kräftig und an der Soitze gezäbnt; die kleinen Un- 
terkiefer tragen viergliederige Taſter. 


der verſchledenen mehrere mittel gegen den Heinen Feind iſt. 
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fein punktirt, mit zwei! Infanterie und einer Genle-Abtheilung die Fahrt 


Die Oberkiefer find ſchiffe ſreigelaſſen. 


Der Körper neralkonſul hat Inſtruktlonen erhalten, in denen er 
Man ſtelle das Annonclren ein, ſobald man gar beſteht aus 12 Schildern, welche vom Kopfe an angewieſen wird, Alles aufzubieten, um den Aus- 
keine Zeichen ſpürt, daß auf die Annoncen reagirt gegen den Hinterleib an Breite zunehmen, oem bruch von Feindſeligleſten zu verhindern, 


fünſten Ringe an aber ſich allmällg ſtark verſchmä⸗ 
lern und an den Seiten lappig erwtitert find. Der 
letzte Ring trägt am Hinterrande zu beiden Seiten 
einen ſpitzen Dorn. Unter ihm erſcheint der rößrige 
After, welcher beim Kriechen als Nachſchleber dient. 
Auf dem Rücken befindet ſich eine Furche, welche 
bis zum neunten Ringe deutlich iſt. An der Un⸗ 
terjeite der drei erſten Ringe ſtehen ſechs kurze, mit 
einer Stachelſpitze endende Beine. Letztere wie der 
Kopf und die ganze Unterſelle ſind mit ziemlich lan⸗ 
gen ſchwarzen Borſtenhaaren dicht beſetzt, während 
die Oberſeite namentlich in der Mitte eine kurze Be⸗ 
haarung trägt. Aus den mitgeteilten Beobachtun⸗ 
gen des Herrn Dr. Nickerl dürfte ſich ergeben, daß 
die ſorgfältige Ausjätung der Melde⸗ und Gänſe⸗ 
sten in den Rübenfeldern ein Vorbeugungs⸗ 
ö ! Sind die Käfer 
jedoch auf den Feldern aufgetreten, jo bleibt nichts 
übrig, als fie abzuleſen; denn das von Profeſſor 
Taſchenberg gegen die verwandten Arten vorgeſchla⸗ 
gene Mittel, die Käfer durch ausgelegte Fleiſchſtück⸗ 
chen zu ködern, dürfte nach dem oben Geſagten let 
nen Erfolg haben. 


Viehmarkt. 

Berlin, 7. Juli. Amtlicher Marktbe 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Berkauf: 153 Rinder, 
Schweine, 707 Kälber, 173 Hammel. 

Rinder. Bon dem nur aus gering 
Waare beſtehenden Auftrieb wurde etwa der d 
Theil verkauft, und blieben die Preiſe des Tel 
großen Marktes maßgebend. 

Schweine. Der Auftrieb beſtand faſt du 
weg aus Landſchweinen; das Geſchäft verlief z 
langſam, doch dü fte nur ein geringer Ueberſt 
verbleiben; die Preiſe varürten zwiſchen 50 — 
Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 
Prozent Tara pro Stück. 

Kälber. Der Markt wurde bei ruhit 
Geſchäft und etwas gehobenen Preijen geräu 
Beſte Qualität erzielte 48-52 Pf., gering 
Qualität 38 — 44 Pf. pro 1 Pfund Schla⸗ 
gewicht. 2 

Hammel. Hier fand ein fo verſchwinde 


geringer Umſatz ſtatt, daß ſich leint Preife nem 
laſſen. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Leipzig, 7. Jull. Das Rechtemittel der 9 
vlſton, das die Vorſtandemltglieder des Berl li 
Traberklubs gegen ein gerichtliches Erlenntniß, mu 
ches dieſelben wegen Geſtattung von Glüdefpiel 
bei Wettrennen zu je 100 Mark Geldſtrafe ver u 
theilte, eingelegt hatten, iſt vom Reichs gericht de 
worfen worden. 

Paris. 7. Juli. Die Kommiſſion zur Ber⸗ 
thung des Projektes betreffend die Herſtelllng eln 
Binnenmeerts in Tunts hat ihre Arbeiten kon 
und eine Reſolution des Inhalte angenommen, 10 


außer allem Berhaurn D m 
ſultaten ſtänden und daß es der Regierung 1% 
her nicht zukomme, zu dem Unternehmen auf 
muntern. 5 
London, 7. Jull. Unterhaus. In Bean! 
wortung einer Anfrage Northcote's erklart Gl dſton e 
der Regierung ſeien keinerlei beumtuhigende Nach 
richten aus Altxandrien zugegangen. eu 
London, 7. Juli. Unterhaus. Bei dem Be. 
richte über die Zwangsbill entſtand eine lebhafte - 
Debatte über ein von der Regierung beantragtee 
Amendrment, wonach Hausſuchungen auf die Tax 
geszett beſchränkt fein, und nur dann auch zur 
Nachtzeit zuläſſig ſein ſollen, wenn geheime Geſell⸗ 
ſchaſt vermuthet wird. Von den Konſervativen und 
einer großen Anzahl von Whigs wurde das Amen⸗ 
dement lebhaft bekämpft. Glapſtone erklärte, er habe 
wenn das Amendement abgelehnt werde, ſeine per“ 
ſönliche Stellung in Erwägung zu sehen. Das 
Amendement wurde mit 207 gegen 194 Stimm 
abgelehnt. Nachdem das Haus ſich mit einer Ma⸗ 


Regierung ausgeſprochen, erklärte Gladſtone, unt 
gewöhnlichen Verhältniſſen würde er das Haus auf⸗ 
gefordert haben, ſich zu veitagen. Angeſichts d 
Zuſtände in Irland und mit Rückſicht auf den Cha- 
rakter ter Bill erſuche er das Haus, die Debatte 
ſortzuſetzen. Das Haus beſchloß, die Debalte in der 
Abendſizung fottzuſttzen. 

Malta, 7. Juli. Der Aviſo „Salamis“ iſt 
nach Brindifi abgegangen, um den General Evelyn 
Wood von dort nach hier abzuholen. Das Ka⸗ 
nalgeſchwader tritt heute Abend mit 2 Regimentern 


nach Alexandrien an, außerdem ſollen noch von 2 
Transport Dampfern je 200 Mann an Bord ge⸗ 
nommen werden. 

Moskan, 7. Jull. Der Tod des Generals 
Stobelew erfolgte durch einen Herzſchlag. Die 
Leiche des Verſtorbenen wird auf dem demſelben ge- 
hörigen Gute Spaßk im Gouvernement Riäjan bei- 
geſetzt werden. 

Alexandrien, 7. Zul. Die Befefligungs- 
Arbeiten haben feit der Abſendung des Ultimatums 
des Admtrals Seymour vollſtändig aufgehört. Wäh⸗ 
rend einer geſtern von der See aus vorgenommenen 
Rekognoc zirung zählte nan auf den Erd werken um 
den Hafen von Alexandrien herum 98 Geſchüße, 
dic ſämmtlich mit der Mündung nach dem Hafen von 
Alexandrien gerichtet waren. Faſt alle Handelsſchiffe 
find nach dem Äußeren Hafen gegangen und haben 
den inneren Hafen für das Geſchwader der Kriegs 


Alexandrien, 7. Jull. Der franzöſiſche Ge⸗ 


2 


lein edles, unbeſcholtenes Mädchen dle Seine zu] Dank!“ und lehnte ſeinen Kopf an die Schulter] mein, daß meine Schweſter zu bürgerlich erzogen 


In der Brandung des Lebens. 


Original⸗Roman 
von E. Heinrichs. 


4) 
Seltſamerweiſe ließ Werneck es rubig geſchehen, — 


ich zog hierher und fand meinen Unterhalt, indem ich 


zur Feder griff und meine Sprachkenntniſſe in Ueber⸗ 
ſetzungen fremdländlſcher Romane zu verwerthen 
ſuchte. Es gelang über Erwarten und ſo durfte 
ich, wenn Gott mir die Geſundbeſt ließ, auf ein 
wenig Sonnenſchein wieder boffen. Da traf mich 
die Nachricht, daß Werneck mit Hinterlaſſung großer 
Schulden das Weite geſucht und alles Werthvolle 
mit ſich genommen babe, wie ein Donnerſchlag. 
Auf dem Namen meines armen Knaben baftete ein 
mdfleck, den ich nie auslöſchen konnte. denn 
Vater wurde als Dieb ſteckbrieflich verfolgt und 
ſein Vermögen der Konkurs ausgeſprochen. 
mußte mich im Ger chte ſtellen und mein, 
uldloſigkelt nachwelſen. Als mir dieſes gel gen, 
bte ich mir, ſoviel als möglich zu arbeiten, um 
en Theil der Schulden nach und nach a zutragen. 
es wurde mir ſchwer genug, und manche 
t ſah mich bei meiner Lampe. Mein Hermann 
wuchs fröhlich heran, er war ein feiner, kluger 
abe, mein Stolz und mein Troſt. Er wurde 
t, und erfuhr am demſelben Tage, als er den 
ttorhut fi erworben, aus fremdem Munde den 
alel, welcher auf ſeinem Namen baftete. Der 
te Junge, ich hatte es ihm verſchwiegen und 
freventlich in dem Glauben gelaſſen, daß ſein 
ter längſt im Grabe ruhe, und nun als er von 
die Beſtätigung der Wahrheit erfuhr, durfte er 


freiem Eimefjen beſtimmen dürfe. 


nennen. 
dabei erlitt, genug, daß Dein Vater nach einigen 


Jahren die Tochter eines reichgewordenen Gaſtwirths] Pauſe fort: 


mit der Bedingung helrathete, eine beftimmte Summe 
als Heiratisgut zu erhalten, über welche er nach 
Deine Mutter 
war die einzige Tochter des Millionärs, ein gutes, 
doch ſehr beſchränktes Mädchen, das Deinen Vater 
leidenſchaftlich liebte. Was die Mutterliebe an Bit⸗ 
ten, Ermahnungen und Warnungen zu verſchwen 
den hatte, ſparte ich nicht, um meinen Sohn von 
dem unfeligen Schritte zurückzuhalten; er blieb taub 
für Alles, nur von dem einen Gedanken, der Rei 
nigung ſeines befleckten Namens, beherrſcht, doch 
war er ehrlich genug, d Braut zu erklären, d 
er fie nicht liebe, ihr aber ſtets treu be en und 
fie als feine Gattin werth und heilig halten werde. 
In meiner Herzensangſt wandte ich mich ſelber an 
die arme Verblendete und enthüllte ihr Alles — 
Alles. — „Dann halte ich es für meine Pflicht, 
Ihren Sohn zu heirathen,“ ſprach ſie mit einem 
ſanften Lächeln, das mir durch die Seele ſchnitt, 
„ich werde ihm die Mittel geben, ſeines Vaters 
Schuld zu fühnen, und er wird mich dafür lieben.“ 
Ja, Alex! — Deine Mutter war gut, aber ſie 
war keine Frau für meinen Sohn, e noch dazu 
eine andere Liebe im Herzen trug und mit einem 
Meineid vor den Altar trat, mußte er nicht tief 
unglücklich werden? — Als Du geboren wurdeſt, 
ſchien er ganz zufrieden und glücklich ſich zu fühlen, 
doch konnte dieſes Glück nicht von Dauer ſein, da 
er ſich im Haufe niemals beimiſch fühlte, — das 
geiſtige Band, das Element des Verſtändniſſes fehlte 
gänzlich. Bei Hedwige Geburt änderte ſich nichts 
mehr, Deine Mutter fühlte die Kluft, welche ſie von 


Laß mich ſchweigen von dem, was ich] der Groß mutter. 


Sie blickte ihn zärtlich an und fuhr nach einer 
„Deine Großeltern mütterlicherſeits 
warfen nach dem früsen Tode ihrer Tochter einen 
unverſöhnlichen Haß auf den Sch wiegerſohn, dem 
fie alle Schuld dieſes Unglücks beim aßen. Es kam 
nach unerquicklichen Auftritten zu einem förmlichen 
Bruch, zu welchem die Verwandten der alten Leute 
nicht wenig beigetragen und als Dein Vater das 
unerhörte Verlangen derſelben, ſeine Kinder an ſie 
abzutreten, empört abſchlug, da enterbte der Groß⸗ 
vater die unſchuldigen Kleinen, bis auf das geſetz⸗ 
liche mütterliche Pflichttheil, eine Handlung, welche 
meinen armen Sohn in ein frühzeitiges Grab legte. 
Auch dle Großeltern ſtarben bald, nachdem ſie ver⸗ 
gebens verſt. It, Euch mir zu entre! a, da Euer 
Vater in ſeinem letzten Willen die bündigſten Be⸗ 
flimmungen daräber getroffen. Euer Erbthell wurde 
n Gericht verwaltet, und das Deinige ſpäter zu 
Deinen Studien mit verwandt. Ob ich indeſſen 
recht daran gethan, Euch, meine gellebten Kinder 
in egolſtiſcher Liebe einem dürftigen Looſe zu über- 
antworten, und um ein bedeutendes Vermögen zu 
bringen, dieſe Frage hat ſchon manche rupeloje 
Stunde, manche ſchlafloſe Nacht mir verurſacht.“ 


iſt, um ſich jemals in bochadeligen Kreiſen glücklich 


zu fühlen.“ 


„Ich bin davon überzeugt, mein Sohn! — 
ſieh', ich, welche jeuen Kreiſen durch die Geburt 
angehört. werbe doch wohl ein Urthell darüber 
haben können und ich weiß es mit abſoluter Ge⸗ 
wißheit, daß Hedwig nicht dafür paßt. Sie wird 
elend werden, tief elend. Ich hoffte bislang, daß 
Dein Freund Paul ihr Herz gewonnen, fie) 
Alex, — das wäre ein Gatte für fie, — in dieſer 
Ehe wäre Alles Einllang.“ — * 

„Und ſie lie“ wirklich den Grafen Obernitz?“ 
fragte der junge Mann nachdenllich. 

„Leider, leider, mein Sohn! Dieſer Graf wird 
die Schlange in unſerem kleinen Paradieſe werden.“ 

Alex konnte ein Lächeln nicht unterdrücken, ihn 
dünkte die Beſorgniß der alten Frau ſtark über⸗ 
trieben und er athmete wie von einem Alp befreit 
auf, als in dieſem Augenblick die Schweſter an der 
Seite des jungen Baumeiſters im Garten erſchien. 
Es dunkelte bereits ſtark, weshalb die Großmutter 
ſich erhob, um die Lampe anzuzünden. 

„O, laß dae, Du Gute!“ rief Alex, „ſoeben 
kommen Paul und Hedwig einträchtiglich durch den 
Garten ge Fritten : da könnten wir noch ein 


„O, Großmutter, hat Deine aufopfernde Liebe wenig im Dämmerſche e plaudern.“ 


uns nicht mehr gegeben, als das todte Metall jener 
alten Leute es jemals vermocht hätte? Laß dieſe 


„Paul und Hedwig!“ murmelte die alte Frau, 
„o, daß dieſe Namen ſich niemals trennen 


Frage nie wieder an Dich herantreten oder Dir möchten.“ 


t einmal an jenem Fremden die Kränkung ſeiner dem Gatten ſchled, eine Kluft, welche niemals zu 
ke rächen. Gott ſtraft die Sünden der Eltern jüberjpringen oder auszufüllen war. Sie tränfelte 
den Kindern ins dritte und vierte Glied, — und ſtarb mit dem Bewußtsein, einen ſchweren 
mußte die Wahrbett dieſes Bibelworts aufe Neue Irrthum begangen zu haben.“ 
Achtbar erkennen und glaubte vor Qual und Leid 
gehen zu müſſen, als mein Sohn mir zurief: gefühnt ?“ fragte Alex ſchtwerathmend, — als die 
5, Mutter, Mutter, wie konnteſt Du mir einen alle Frau ſchwieg. 
chen Vater geben.“ — — Er liebte die Tochter 
eines unbemittelten Gymnaſtallehrers, wurde wieder „Ja, voll und ganz, — es haftet kein Malel 
schiebt und mußte feinem Glück entſagen, weil ſein mehr auf Deinem Namen.“ 


„Hat meln Vater die Schuld des Großvaters ) 


eine einzige Minute Deines armen freubenfofen | Hätte Alex genauer unterſcheiden können, dann 
Daſeins vergällen. Vergönne mir nur ein Wort. wäre ihm das Wort „einträchtiglich“ wohl nicht 
Haft Du nie etwas von Deinem Manne oder Deinen entſchlüpft, da die Mienen der beiden Ankommenden 
Gtſchwiſtern gehört 2" nichts weniger als duſe Bezeichnung verdienten. 
„Nein,“ verſetzte die alte Frau, düster vor ſich Finſterer Ernſt lag auf der Stirn des jungen Bau⸗ 
hinſtarrend, „ich hörte niemals wieder von ihnen. meiſtere, während Hedwigs reizendes Antlitz von 
— O, wenn ich fürchten müßte, daß mein unſeliger Unwillen und Trotz hochgeröthet erſchien. 
Gatte noch lebte, daß er eines Tages heimkehren! „Ihr habt wohl erſt ſelbander promtnirt,“ rief 
könnte —“ Alex ihnen heiter entgegen, „kommt nun raſch an 
Der junge Arzt unwillkürlich zu- den Theetiſch, den Großmama in der Veranda jer- 
ammen. virt; wir ſind bereits ungeduldig geworden.“ 
„Verbanne ſolche Gedanken, mein Großmütter „Du wirſt mich bei Deiner Großmama entſchul⸗ 
chen!“ bat er zättlich. „warum ein Schreckbild digen,“ virſetzte der Baumeifter mit etwas gepreßler 
heraufzuſchwören, das jedenfalls nur in der Ein- Stimme, „ich muß ſogleich nach Hauſe. 
bildung beruht. Ich danke Dir für die Mittei- Hedwig war bei dieſen Worten ihres Begleiters 
lung, von welcher die Nutzanwendung auf Hedwig raſch in's Haus geſchlüpft. 


ſchauderte 


ame, wie er ſagte, befleckt, er nicht würdig ſei, Der junge Mann murmelte ein „Gott ſei und den Grafen Obernitz ſich bezieben ſoll. Du! „Unfinn, Paul. was iſt denn vorgefallen?“ 
— AT ET TEEE | — ͥͤ ͤ —— . — h 
Boörſen⸗Bericht. Bekanntmachung Termine vom 10. bis 15. Juli 
Stettin, 6 Juli Wetter trübe. Temp = 14 Der diesjähri e Subhaſtationsſachen. 
Bayom. 28 1”. Wind SW ws] 8 10. A⸗G Swinemünde. Das den Büdner Sub⸗ 


Wezel feſter, per 1000 Klgr. loko gelb. 198-215 
4, weiß 200 — 216 bez., per Juli 216 Gd. per 
uli⸗Auguſt 210,5 Gd., per September⸗Oktober 199 
de, 200 Bf. . . 
Roggen fester, per 1000 Klgr. loto int 144-150 
28, per Juli 146,5—147 bez., per Juli⸗Auguſt 14% 
e., per September⸗Oktober 141 —141,5 bez., ver 
itober⸗Movember 140,5 Bf. u. d., per November⸗ 
de 188,5 bez 
erii, SH, per 1000 Klgr. loko inl. Brau- 130 — 
39 b n. 118—126 tr. bez. 
De un 1000 Klgr. loo 120-140 bez. 


u. „en wenig verändert, ber 1000 1 oko 
er Ju Auguſt ſucc. Org. 258 bez., per 


per 
= 


3, iguſt⸗ 
zeptemt ſucc. Efrg. 259 bez., per September⸗ 
ktober 64 bez 

Nübö unverändert, per 100 Klgr. loko ohne Faß 
ei Kl. 57,5 Bf, per September⸗Ottober 56,5 Bf. 
‚ Spiriti, behauptet, per 10,000 Liter % loko ohne 
aß 46 H gez, per Juli 46,6 bez., per Juli⸗Auguſt 
o., per luguſt⸗Septem ber 47— 47,2 bez., 47,1 Bf u. 
d., pe. September⸗Oktober 47,5—46 bez., per Oktober⸗ 
enembr 47,2 Bf. u. Gd., ver November⸗Dezember 
i bez 47 Gd 
em per 50 Klgr. loko 7 tr. bez. 


ekanntmachung. 
Bevor der Umzugstermin für das Amtsgericht 
ffiziell feitgeſtent war, find noch viele Betheiligte 
or das Schöffengericht nach Eliſabethſtraße Nr 2, 
immer N. 14, geladen worden. Nachdem nunmehr 
er Umzug daß neue Amtsgerichtsgebäude für den 
5. d. ts. dukt iſt, werden alle ſpäter, d. h. 


lach dem d. Mts. anſtehenden Termine 
— fie au 19, d. Mis. — im Schöffeuſaale 
— 80) dieses nenen e ee 
ovon alle vor as Fböffengericht Geladenen hier⸗ 
urch benachrichtigt werben. y 
Königliches Amtsgericht. 
Gerichtsſchreiberei Abih XII. 


Eiſenbahn⸗Pitcktionsbezitk Berlin 


Die Lieferung von Spiekern und Nägeln 
joll in Submiſſion vergeben werden und 
find verſiegelte Offerten, mit entſprechen⸗ 


= 


1%. d. Mts. einzureichen. 
oa Bedingungen ꝛc find von dem Bureau⸗ 
Vorſteher Ker ſten hier gegen Zahlung von 50 „ zu be⸗ 


ziehen, egen auch in den Expeditionen des Deutſchen ar 


Submiitond:Anzeigers und der Submiſſtons⸗Zeitung 
„Cyclon“, ſowie im Bureau des Berliner Baumarktes 
zu Berlin zur Einſicht aus. a 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 15. d. Mts., 
Bormittags 11 Uhr. 
Stettin, den 2. Juli 1882. 
königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin- Stettin. 


ie bahn-Pirektiansbezith Berlin 


Die Lieferung von 140 lfd. Metern 
Granit⸗Perronſteine (Bordſchwellen) ſoll 
in Submiſſion vergeben werden und 
ſind verſiegelte Offerten mit entſprechender 
i Aufſchrift verſehen an uns bis zum 12. 

„ — Juli cr. einzureichen. 
ingungen find von dem Büreau⸗Vo ſteher 
Ken bier gegen Einſendung von 50 „. zu be 
liegen auch in dem Bureau des Baumarktes, 
kpeditionen des Deutſchen Submiſſions⸗Anzeigers 
Submiſſions⸗Zeitung „Cyelop“ zur Einſicht aus. 
e Eröffnung der Offerten erfolgt am 13. Juli cr., 


ber Auffchrift verſehen, uns dis zum 4 


internationale 


wird 


Produktenmarkt 
am Montag, den 7. Auguſt d. J., 


klewe'ſchen Eheleuten geh., in Zirchow belegene 
Grundſtück. 
A.⸗G. Stettin. Das dem Reſtaurateur Otto 
Marks geh., in Grabow, Lindenſtraße 10, bel. 
Grundſtück. 


in den Lokalitäten des Kryſtallpalaſtes (altes Schützenhaus) hierſelbſt abge⸗ 11. AG. Nörenberg. Das din Budner Haack ſchen 


halten werden. 
Leipzig, den 30. Mai 1882. 


— 


Bollw 


egen Blähungen, 
N Magensäure, 
Nämeorrheniden, 

Leibesverstopfung, 

Leber- und Gallenleiden, 
Unreines Blut, 

0 Iutandrang 

nach Kopf und Brust. 


Nach speoleller 
4 ärztlicher orsc i 
ereitet, 
Hanptbestandtheile: 
tracte aus 
‚schweizer Medicinalkräutern, 


ER © Absolut unschädlich. 


ri Wegen Passage wende man sich an ? 
die Direktion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 


oder an Matifeldt & ne ren in Stettin, 


Der Rath der Stadt Leipzig. 


Der. Tröndlia. 
Kaiserlich Deutsche Post. 


Norddeutscher Lloyd. 
Poſtdampfſchifffafirt 1 


von 


e Verein. Siaaten 


LO 
IS 
OS 


A 


Zuträglicher und billiger 
als alle 
Bitterwasser, 


Sanft Lösen. x: 
Für Leidende aller Alters- 
klassen anwendbar. Sa 
z=zm—— 
Prospekte, welche u. A. auch 
zahlreiche Urtheile aus Fach- 
kreisen über die Wirkung 
und Unschädlichkeit enthalten, & 
sind in den nachverzeichneten 
Apotheken gratis zu haben. — 
Man verlange ausdrücklich 
5 Apotheker Rich. , 
Brandt'sSchweizerpillen.® 
welche nur in Blechdosen, enthaltend 
50 Pillen à M. I und kleineren Versuchs- 
dosen 15 Pillen à 85 Pfg. zu haben sind. 
Jede Sohachtel ächter Schwelzerpitten muss 


dees Etiquett, das welßse Goh welzerkreus in rothem Grund durstellend d. den Namenszug des Verfertigers tragen. 
*) Stettin: Hofapotheke, Schuhstrasse 28; Massow: Apotheker Wolff; Grabow: 
Apotheker Hoffmann; Labes: Apotheker Kellner; Treptow a/ R: Apotheker Rowe; Belgard: & 
Adlerapotheke; Grünhof: Apotheker Jonas; Löcknitz: Apotheker Reichard; Ferdinandshof: # 


Apotheker Augsburg; Plathe; Apotheker Otto. 


Eheleuten geh., in Graſſee bel. Grundſtück. 

AG. Treptow a. T. Die dem Rentier Ad. 
Wolff in Berlin geh., in Kölln bel. Grundſtücke. 
A.⸗G. Alt⸗Damm. Das dem Mühlenbeſitzer Alb. 
Fiebelkorn und dem Kaufmann H. Schröder geh., 
— Damm bel. Mühlengrundſtück „Hammer⸗ 
mühle“. 


12. 
13. 


Konkursfacen, 

A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kürſchnermſtr. 
Ernſt Krolow hierſelbſt. 

Erſter Termin: Kaufmann Emil Moritz hierſelbſt. 

Vergl.⸗Termin: Sil dermann 
hierſelbſt. 

Vergl.⸗Termin: Bäckermeiſter W. Schulz in 
Bredow. 


15. A.⸗G. Regenwalde. Prüfungs⸗Termin: Klempner⸗ 
meiſter Jul. Haack daſelbht 


22 werden nach amerikaniſchem Syſtem 
Zähne schmerzlos unter vellfanbt er Ga · 
rautie naturgetren und preismäßig eingeſetzt. 
plombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
Perg g gefahrlos gezogen. Sprechſtunden taglich 

orm. 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, vraft Dentiit. 
Rahnatelier, Stettin, Nr. 5, Rohlmarkt Nr. 5, 2. Et 


Jeder Fettleibige 


Pee ohne ſonderliche Kur und Berufsſtörung brieflich 

urch unſer neueſtes, thatſächlich erfolgreichſtes 

Verfahren zur Auflöſung des Fettes (Abnahme 15 

bis 40 Pfd.) abſolut ſichere und vollſtändig gefahr ⸗ 

loſe Hülfe. J. Hensler-Maubach, Anſtalts⸗ 

Direktor in Baden⸗Baden. a 
Proſpekte gratis und frank, 


Alle Sorten 


geſchäftsbücher 


aus den renommirteſten Fabriken, wie 
Kladden, 
Journale, 
Kaſſabücher, 
Hauptbücher, 
Kontobücher ꝛc. 
empfehle zu billigen Preiſen. 
Extra Anfertigungen beſonderer 
Bücher werden prompt ausgeführt. 
R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4. 


Pa. Osseger Pechglanzkohlen 
offerire ans dem für mich foeben eingetroffenen“ hu 
à Ctr. 0,65 Mk. 


12. 


Kaufmann S. 


b 
a 
« 
j 
| 


L 


littags 11 Uhr. 
tettin, den 3. Juli 1882. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin⸗Stettin. 
= — — 
ne gangbare erei wird zu pachten geſucht. 
Adr. u. Chiffre N. N. 101 i. d. Exp. d W. Schutzes 5 I 


Häcksel-Schneid- Maschinen | 


fabriziren als Spezialität in vorzüglichster Konstruktion und Ausführung unter Garantie und Probezeit. 
— Verbreitet in 20,600 Exemplaren. — Prämiirt mit 100 Preismedaillen. 
— Zeichnungen und billigste Preise, auf Wunsch franko und gratis. Wo wir noch nicht vertreten, 
werden solide Agenten angestellt. 


Ph. Masfahrish & Co., 


A. F. Waldow, 


Silberwieſe, Rathsgolzhof. 


Gute, alte Segelleinzwand, zu Buden⸗ 
urid und Raps Plänen ſich eig nend, 
hat billig zu verkaufen 

F. Jordan, Segelmacher, N 

Oberwie! 30, im Hauſe be: Germania⸗Apothele. 


Maschinen-Fabhrikanten in 
FRANKFURT. a N. 


Dr. Werneck ſtand im nächſten Augeablick vor 
dem Freunde und blickte ihn ſorſchend an. 

„Nun, was iſt geſchehen?“ ſetzte er ungeduldig 
hinzu. 

„Nichts, was Dich intereſſtren könnte,“ erwlederte 
Reinhold langſam und zerſtreut, „ich fürchte, Freund 
Alex,“ ſetzte er dann plotzlich, tief aufathmend hinzu, 
„daß unſerer Freundſchaft nächſtens eine bedeutungs⸗ 
voll ſchwere Probe droht.“ 

„Ah, das ſollte mich denn doch wohl intereſſtren, 
Paul! Du wirſt den Thee alſo nicht mit uns ein⸗ 
nehmen?“ 

„Es iſt unmöglich!“ 

„Gut, harre ein wenig, ich werde ſogleich wieder 
bei Dir ſein.“ 

Er ging in's Haus, um ſeinen Hut zu holen 
und der Großmutter die nöthige Mittheilung zu 
machen. 

„Ich wußte es,“ 
ten Seufzer, „das 
Opfer.“ 

Die beiden Freunde ſchritten ſchweigend durch die 
Promenade. Wie auf Verabredung ſchlugen ſie den 
Weg nach einer einſamen freien Gegend ein, wo 
ſie ſicher vor jedem Horcher ſich fühlten. 

Noch hatte keiner von ihnen ein Wort geſpro⸗ 
chen, bis Dr. Werneck plötzlich ſtehen blieb, die 


— AT N 


jagte dieſe mit einem ſchwe⸗ 
Verhängniß verlangt ſein 


1 w 
— — ——— anna ann 


Grſchäſtsbücht: t-Regulirung. 


Regulirung, Neuanlage u. Umarbeitung von nicht 
ordnungsmäßig geführten Geſchäfts büchern, Status⸗Auf⸗ 
ſtellung zur Konkursanmeldung, Vermittelung außerge 
richtlicher Alkorde mit event. Kapitalvorſchuß, durch 
einen vereideten Bücher⸗Reviſor. Adreſſen unter N. 
N. 5 in der Expedition d. Bl., Kirchplatz 8 in Stet⸗ 
tin, niederzulegen. 

ff. zarte ital. Sardellen, 
das Pfd. 1 %, Verſandt von 5 Pfd. an, in / und 
½ Anker billiger. Meinze’s Fiſchhandlung em 
Fro, Dresden, Marktgaſſe. 


Ausverkauf 


von Betten, Bettfedern u. Daunen 
zu jedem annehmbaren Preis 
Beutlerſtr 16—18, Max Borchard, Beutlerſtr 16—18 


Das Wilhelms⸗Bad, 


Schweizerhof Nr 2, 
bringt hiermit feine ruſſiſchen u. römiſchen Wannen u. 
Douche⸗Bäder, ſowie Dampfwaſchküche in freundliche 
Erinnerung 


„ _ Warnung vor Scheider. Fi 
da meine Uhrketten nachgeahmt werden. 


Panzer-Uhrketten 


Garantie- : Den Betrag dieſer 
Uhrkette zahle ich zurück, falls Veſlbe 
innerhalb 5 abren ſchwarz wird. 


Max Grünba 


A. Toepfer. 


Hoflieferant, 
Mäönchenstr. 19. 


Grosse Auswahl 


{ \ . solide gearbeiteter 


1 Eisspinde mL 


bewährtester Konstruktion. 


Gartenmöbelausstellung. 


8 ss von ausserhalb prompt u 


Lager 


neuer u. gebraucht. Luxuswagen 
der Wagenfabrik 


J. Fetting Nachf., 


Berlin, W., Linkstrasse No. 10. 


Das Bettfedern⸗Lager 
Harry Unna in Altona 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter 
10 5 und gute neue Bettfedern für 60 ». 
das Pfd., vorzüglich gute Sorte nur 1,25 % 
Verpackung zum Koſtenpreis. Bei Abnahme 
von 50 Pfd. 5 % Rabatt. 


Rathenower Brillen, 


Pincenez und Lorgnetten, 
für jedes Auge paſſend, 


Feruröhre Mikroskope, Loupen, 


Barometer, Thermometer, 
Leſegläſer, Waſſerwaagen, 


überhaupt ſämmtliche optiſche Gegenſtände empſiehlt 


zu den billigſten Preiſen 
E. Hesse, 
Uhrmacher in Bahn. 


Hochzeits- und Gelegeuheits⸗ 
Geſchenken 


empfeble mein reichhaltiges Lager aller Arten 


Uhren, Gold-, Silber- und 
Affenide-Waaren 


zu den billigſten Peeiſen a 
E. Hesse, 
Uhrmacher in Bahn. 


Hand auf tes Freundes Schulter legte und ihn 
fragte: „Nun ſage mir Alles, Paul! — Ich ver⸗ 
lange die ungeſchminkte Wahrheit.“ 

„Nun wohl, ich werde morgen vielleicht ſchon 
etnes Sekundanten benöthigt fein,“ verſetzte Reinhold 
langſam. 

„Ah, Du willſt Dich mit dem Grafen Obernitz 
ſchlagen?“ 

„Oder ſchießen, da er die Wahl der Waffen 
hat. Du erräthſt übrigens merkwürdig leicht, 
mein beſter Alex, ſollte Hedwig Dir ſchon gebeichtet 
haben ?“ 

„Die Großmutter ließ einige Andeutungen dar⸗ 
über fallen und da ich Deine Neigung für Hedwig 
kenne —“ 


„Ja, ich glaubte bereits das Glück erfaßt zu 


„Ich wollte nicht beleidigen, Freund!“ entgegnete meine Begleitung anzunehmen. — B vor Hedwig 
Reinhold, „aber was ſoll ich von einem jungen welche ſichtlich beſtürzt erſchien, ein Wort der Er⸗ 
Mädchen halten, das mit einem reichen Grafen wiederung gefunden, er“ ob ſich Graf Obernitz und 
heimliche Zuſammenkünfte hat.“ bedeutete mir ziemlich kurz, daß er Fräulein Hedwig 

„Das iſt nicht wahr, — kann nicht wahr ſein,“ nach Hauſe begleiten werde. „Sind Sie damit 
rief Werneck außer ſich. ein verſtanden a“ wandte ich mich an Deine Schwe⸗ 

„Ich ſuchte Hedwig,“ fuhr der Baumeiſter mit ſter. Sie nickte trotzig, obwohl ihr Geſicht zu 
Anſtcengung fort, „mein Herz, oder wenn Du willſt, Schnee erbleichte. „Hedwig!“ — rief ich, meiner 
die Eferſucht trieb wich fort, fie raunte mir zu, laum mehr mächtig, „weiß Ihre Großmutter, weiß | 
mir Gewißheit zu verſchaffen. Ich ging nach dem Ihr Bruder von ſolcher Begleitung?“ Damit hatte 
Geſchäft, wofür Hedwig arbeitet, — fie war längſt ich genug gejagt, um den ganzen Zorn des vor⸗ 1 
ſchon wieder fortgegangen; auch bei der Freundin nehmen Ariſtokraten auf mein Haupt herabzuziehen. I 
traf ich ſie nicht, und ging nun geradewegs zur Ein Wort gab das andere, und das Ende vom 
Juſtizräthin Warmſtedt, wo ich das Kletblatt in Liede war, daß Hedwig mit mir ging, während 
ſchönſter Harmonie am Theetiſch fand.“ der Graf mir einen nicht mißzuoiſtehenden Blick | 

* 


„Du biſt nicht ſehr wähleriſch in Deinen Aus- zu warf.“ 


(Direkte Fernsprecher-Verbindung mit der Fabrik.) 


haben,“ fiel Reinhold bitter lachend ein, „ich Thor drücken, Paul!“ ſprach Dr. Werneck, den Freund 
wähnte, ihr Herz zu beſitzen, war fo ſicher in dieſem ſiuſter anblidend. b 
Glauben, bis ich mplötzlich aus meinem Traum „Verzeih, mein Lieber, die Situation war in der 
erwachte, um einzuſehen, daß die Bevorzugten dleſer That famſliair genug, da die beiden Damen aller⸗ 
Welt nur die Hand auszuſtrecken brauchen, ſich die dings auf dem Sopha ſaßen, der Graf indeſſen in 
Blumen der bürgerlichen Sphäre zu brechen.“ auffallend vertraulicher Weiſe an Hedwigs Selte 

„Paul, — vergiß Dich nicht,“ ſprach Werneck Platz genommen hatte. Ich bat natürlich wegen der 
mit nachdrücklichem Ernſt, „meine Schweſter gehört Störung um Entſchuldigung, ſetzte jedoch ſogleich hinzu, 
nimmermehr zu dieſen Blumen, oder beim Himmel, daß die Umuhe der Großmutter mein Kommen ver⸗ 
der erſte Schuß gehörte mir.“ anlaſſe mit der Bitte, ſich nicht länger aufzuhalten und 


. 


Stettin- Amerikanische Dampfschifffahrt. 
Billigſte und beſte deutſche Dampfer⸗Linie 


direkt sn Stettin nach Newyork 


ohne unterwegs umzuſteigen. 5 
Nächſte Expedition Dampfer „Irthinton“ am 3. Auguſt. 
Paſſagier⸗, Auswanderer, Güter: und 1 Wechſel auf alle größeren Plätze 
merika's. 
Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der 


Stettiner Floyd in Steltin. 


C. Schlickeysen, 


Berlin, SO, Wassergasse 18, 
älteste und grösste Spezialfabrik ausschliesslich für Maschinen zur 
Zlegel-, Torf- und Thonwaaren- Fabrikation, 
empfiehlt von ihren Maschinen zum Handbetrieb: 

1) Universal-Handziegeipressen. Neuestes Patent in Deutschland, Oesterreich-Un- 
garn, Frankreich, England ete. 

Preis als Ziegelpresse : 550 Mark. — Leistung mit 1 Mann und 2 Knaben: 15003000 
Stück pr. Tag. — Zum Schlagen und Pressen von Mauerziegeln, Dach- und Falzziegeln aus ge- 
sümpfter Masse; zum Nachpressen von Blendziegeln, Chamotten, Platten, Simsen etc, zum 
Schlagen und Pressen von Cementfliesen, Kalksandziegeln, Kohlensteinen ete. 

2) Handthonsehnelder für Töpfer, Ofen- und Thonwaarenfabriken, Hafner ete, — 
Preis: 250 Mark. — Leistung: 1 Mann am Schwungrad bis 1 Kubikmeter blasenfreien 
Kachelthon per Tag; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte; auch für Kachel- 
ränder, Simse, kleine Röhren, Ziegelproben etc. 

3) Hand-Mörtelmaschinen. Preis: 400 Mark, — Leistung: 1 Mann an! Schwungrad 
pr. Stunde 1 Kubikmeter; mit Dampf- oder Göpelbetrieb über das Doppelte. — Zum Gebrauch 
auf Bauten, in Cementwaarenfabriken, zum Kneten und Mischen von Kohle, breiigen 
Massen etc, 

4) Drainrohr-Pressen für Röhren, Lochziegel, Simse etc. 
Viele seit 20 Jahren in Betrieb. 


Preis: 450 und 750 Mark. 


gen von 2000 bis 8000 Stück per Tag; auch für Lochziegel, Röhren, Simse brauchbar. 
6) Thonsehneider für Ziegelstreicherde, zum Pierde und Dampfbetrieb. 
GrBanstes Las en terte Waschinan 
zum Mischen, Kneten und Formen plassiseher und breilger Substanzen 
in den verschiedensten Indusatriezweigen. 


Grosser BRester-Ausverhauf 


in der Sardinenfahrik 
No. 80, Grüner Weg No. 80, parterre, 
Nach beendeter Inventur verkaufe ich, um alle noch vorhandenen älteren Lagerbestände 
zu räumen, einen grossen Posten Gardinenreste jeden Genres, zu 1—3 Fenster passend, 
welt unter dem Selbsikostenpreise. 


Bruno Güther, Fahrikant aus Plauen in Sachsen 


und Hoflieferant, Berlin, G., Grüner Weg No. 80. Eingang vom Flur. 
en Proben nach ausserhalb portofrei. . | 


HEINRICH LANZ in MANNHEIM. 


peeinlitäten: 


reſch-Maſchinen und Göpel für 1 bis 6 Pferde. 
teſch-Maſchinen für Handbetrieb. 

Dampf-Preſch-Maſchinen und Lokomobilen. 

Futterſchneid-Maſchinen und Schrotmühlen. 


98,000 soleher Masehinen abgesetzt. 
Kataloge gratis, 


Proben n. ausserh. portofr 
"1J04.10d "yıossug'u usgorg 


Ausserdem 
5) Ziegelpressen zum Pferdebetrieb im Preise von 600 bis 1600 Mark mit Leistun- 


Reichster Bor- u. Lithion-Säuerling 


Salvalor: 


eisenfrei, grosser Reichthum an natürlicher Kohlensäure. 
Käuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften | 


und Apotheken, in Stettin bei Heyl & Meske. 
Eipoezer Ouellen- Direktion, Eperies. 


Sꝛieckviockre Weine 


1 Srobekiste 
mit 12 ganzen Flaoc ien in 12 ausgewählten Sorten 75 
von Cephalonia, Corinth, Satras und Santorin 750 

2 


versendet Flaschen und Kisten frei a 19 Mark 
ER, Neckargemünd Ritter des Königl. 


2 s Griech: Erlöser-Ordens. 


ne 


4. F. MEN 


e 5 „ 5 eye 
0 n 8 ds — 


Wiederholt habe ich das in der Hirschapotheke, Leipzigerstrasse 16, Dresden, verkäuf- 
liche amerikanisehe Gicht- und Blutreinigungspulver mit sehr gutem Erfolge 
gebraucht, was ich allen Leidenden hiermit empfehle. KH. L. Steeger, 

königl. säschs. Oberförster a. D. 

l in Radeberg. 


| (Koma 


„Es iſt gut,“ ſagte Alex nach einer kleinen 1 


Weile, „Du haſt ganz recht gethan, Paul, ich 
danke Dir, und werde Dir natürlich ſekundiren. 
Wirſt Du ihn fordern ?“ 

„Ich glaube das dem Grafen überlaſſen zu 
müſſen, ich war der Beleidiger . 

„Er if Virtuoſe in jeder Waffengattung,“ bemerkte 
der Doktor nachdenklich. ! 


ortſetzung folgt.) 


Verbesserte 
cher 


Uorddeutſche Kontob 


zur einfachen landwirthschaftl. Buchführung 
für kleine, mittlere, grosse Landgüter 
a 15 , 16½ Ab, 19½ Ak 
Brennerei-Konto extra 150 % 


Proskauer Kontobücher 


zur doppelten landw. Buchf. von Dr, H. 
in Poppelsdorf. Preis 20 % 
Umtausch 3 Monate n Bezug ges 
Näheres in allen landwirthschaftlichen Ka) 
Reinhold Kühn, Berlin, Leipzigerstr 


5 Das Neueste in Stahlfedeı 


A. Sommerville & Co. 


Polygraphic Pen: 


Für Kranke, m 
Bruſt⸗,Herz⸗„Aſthm 
matismus⸗ und 
leidende, Wöchn 
ſehr korpulente 4 
ze., liefere die außen 
mäßigen, neu fonftrit 
angenehmen, weich get 
bis zur Sitzhöhe 
verſtellbaren Sprungfeder⸗Keilkiſſen mit * 
für 25 %, Verpackung 1 % Der Kranke 
ſelbſt leicht verſtellen. Bei Beſtellung tft di 
Bettbreite anzugeben. 

L. Pestou, Hoflief., Berlin, Tauben ftr 
1 
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Wer italienisches Geflüg : 
in guter Waare billig beziehen will, wende, | 
Yes Importgeihäft, non, Minme NEN? 7. 
Piz verzeichniß wird Yoftftei zugeſandt & 
geruchfene Dunkelfürster franto 
4 halbgewachſene Gelbfüsster frfo. 
4 halbgewachſene Lamotta franfo . 


Th. Wrask: 
Ofen fabrik, 
Marienfelde bei Pomm ensdor! 
empfiehlt ſein vager von Oefen in allen 
Kaminen, Kaminöfen zu bedeutend herab, 


Preifen. ;; reer 
Für Haarleidende!! - 


Das Ausfallen und Ergrauen der Haare 
Stunden zu heben, das Ergrauen zu verhind 
älteſte Kahlköpfigkeit zu beſeitigen, neuen Ha 
zu befördern iſt der aus Pflanzenſtoffen bereite 
balſam Esprit des cheveng von Hutter & 
Berlin, Depot bei Th. Pee Droguerie in 
Breiteſtraße 60, Flacon u 3 %, das beſte u 
ſamſte Mittel. 

Proſit Rudolph und Fritz! Uſet 
Es lebe Kut käſe und Maison du Nors 


Agenten⸗Geſuch 


Solide tüchtige Leute jeden Standes werd 
Verkauf von Staats⸗Prämien⸗Anlehens⸗Looſe 
Baarzahlung oder monatliche Abzahlung zu eı 
geſucht. Höchſte Proviſion, eventuell Gehalt 
Offerten unter A. 7138 an Rudeli M 
Frankfurt a. M. 


Zur Ausbeutung eines 
Gypslagers wird ein großer Ab 


oder Kompagnon geſucht. i 
Nachfrage in der Expedition dieſes Blattes, Kir 


— Witihſchaſterin-Geſuch. 


Eine gut empfohlene Fran in mittleren Ja 
der bürgerlichen Küche vollſtändig vertraut 
Wirthſchafterin in Stellung, jest anderwe 
ſelbſtſtändigen Führung eines kleinen Haushalts bald 
Stellung. 5 

Gef? Offerten beliebe man unter A. F. in der 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, abzugeben. 

Suche per ſofort oder zum 1. Auguſt einen jungen 
Mann f. m. Mater ialwaaren⸗Geſchäft, der feine Lehr⸗ 
zeit kürzlich beendet hat. 

H. Fischer, 


Rummelsburg ! Pomr⸗ 
— — — — — Tr 
Eine geſunde kräſtige Amme vom Lande 
ut nährk und vor vier Wochen ihre Niederkunft 
ſucht Stellung. Zu erfragen bei dem Geſind⸗ 
M. Löwinsohm in Tempel burg 
Ein Lehrer, welcher mit den beſten Zeugniſſß 
ſehen iſt, ſucht ſofort eine Hauslehrerſtelle. 3 
Offerten unter WM. S. an die Expedition 
Blattes. Kirchplatz 3. e 


Ein Deſtillateur und Brauer, der 2 Jahre als 


ſchäftsführer fungirt hat, weil der Inhaber geſtorben, 
ſucht zum 1. Oktober Engagement. ** 

Offerten unter E. F. 200 in der (Srpebitiom 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


7 


